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talien und die Filmkunst.

Wenn' wir in Gedanken die Welt durcheilen, so müssen

wir uns mit tiefem Bedauern gestehen^ dass der nnn-

heilvolle Kreg überall grosse Lücken gerissen, vielerorts
unüberbrückbare Abgründe hinterlassen hat, uncl doch
erfüllt es einem mit Freude, wenn; man bemerkt, wie in
jedem Lande mächtig für den Frieden gearbeitet wird.
Nicht nur für den äussern, sondern auch für den inuern
Frieden.

x

Grosse Hoffnungen sind durch den Krieg vernichtet
worden, Werke, deren Herstellung jahrzehntelanger harter

Arbeit bedurfte, sind der Zerstörungswut anheimgefallen.

Wissenschaft und Kunst haben durch die
gegenwärtigen Verhältnisse schwer gelitten.

Mutet es einem da nicht etwas sonderbar an, wenn
die jüngste aller Künste trotz den mächtigen Bewegungen

der Welt keinen Schaden erlitten hat, sondern ini
Gegenteil immer mehr und mehr aufblüht, class sich iln
zur Entwicklung und Entfalung immer neue Gebiete er-
schliessen? Und wer sollte sich nicht daran freuen, dass

sich alle Völker ohne Unterschied cler Nationalität im
edlen Wettstreite in dieser Kunst, cler Filmkunst, zu
überbieten suchen?

Alle leisten entschieden Grossartiges, jedes Land hat
seine Spezialitäten, jede Künstlerin und jeder Künstler
ihre Eigenarten und besondere Fähigkeiten im Spiel, die
clie Einzelnen so hoch über andere emporheben.

Wenn wir nun einen Vergleich ziehen zwischen den

einzelnen Ländern uncl der Lichtspielkunst, so müssen

wir nnns gestehen, das« das Recht, hierin eine erste- Stellung

einzunehmen, Italien zukommt. In jedem Lande
haben sich die italienischen Erzeugnisse leicht eingeführt,

inn Stnnnme haben sich die italienischen Künstler
uncl Künstlerinnen überall clie Sympathie errungen.

Wenn sich schon die Menschen gegenseitig hassen

und bekämpfen, so soll doch in der Kunst in allen Ländern

kein Unterschied gemacht werden. Man verehrt Ja

einen Künstler nicht seiner Person, seines Namens willen,

sondern man schätzt vielmehr sein Können, seine

Fähigkeiten und bewundert seine Kunst.
Künstler uncl Mensch das sind ja zwei ganz

verschiedene Dinge, die nicht gleich beurteilt werden dürfen.
Was der Mensch begeht, kann ihm als Künstler nicht
angerechnet werden, muss ihm aber auch als Mensch

eher verziehen werden als andern. Er soll sich gewisse

Freiheiten erlauben dürf en.

Betrachten wir die Filmneuheiten, clie in jüngster
Zeit in Italien entstanden sind, so können wir nicht
anders, alsjstaunen. Was für eine Phantasie, was für eine

Fülle von ergreifenden, aber auch erhebenden Momenten

liegen diesen Ideen zu Grunde. Was für eine riesige
Arbeit uncl oft was für_ein Heldenmut hat es gebraucht,
um solch grandiose Werke erstehen zu lassen, und wenn
Künstler selbst die Film, in denen sie mitgewirkt haben,
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Italien unil öle kllinknn«.

WsnN vir in OecinnKsn 6is Wslt cinrekeiien, 8« iniis-
8en vir nn8 nrit iieteni Decinnern gestsksn, 6n88 6er nn-
!,eiiv«lle Dreg nkernil grosse DiieKen gerissen, vielerorts
nnnKsrKriieKKnre ^Kgriincie iiinierinsssn iint, nn6 cloeli

srtiillt «8 einein init Drsncle, venn! ninn KeinerKt, vie in
zeclein Dnncle innektig tiir cisn Driecien genrkeitet wirci,
Nieiit nnr tiir cisn nnssern, sonciern nneii tiir cien innern
Driecien.

^

(liesse Dottnnngen slini cinreii cisn Drieg verniektet
vorcien, Werke, cieren Derstsiinug znkrnekntelnnger i,nr-
ter Arbeit Keclnrtte, sinci cier Terstörnnssvnt nnkeiinge-
tniien, WissenseKntt iincl Dnnst KnKen cinreii ciie gegen-
vnrtigsn VerKnitnisse 8eiiver gelitten.

lVlntet «8 sinsin cin nieiit etvns soncierknr nn, wenn
ciis ziingsts niier Dünste tret? cisn innektigen Devegnn
gen cisr Weit Keinen Leiincien erlitten iint, 8c>nciern >n>

Degenteii iinnisr ineiir nnci nielir nntkliikt, 6n88 sieii iiii
nnr DntwieKinng nnci Dnttninng iinnier nene DeKiete er-
seiiiiessen? Iinci vsr seiits sieii nieiit clnrnn trensii, cinss

sieii niie Völker okne DnierseKieci cier Nntionniitnt iin
eciisn Wettstreits in ciieser Dnnst, cier DiiniKnnst, nn
nkerkieten sneken?

^,iie leisten entsekiecien Drossnrtiges, zs6e8 Dnnci Knt
8sins sneniniitnten, zecie Diin8iierin nn6 zecler Diin8iisr
ikrs Digsnnrtsn nnci Kesonclsre DnKi^Ksitsn iin Lniei, ciis
ciis KKnneinen se KoeK iiker nnclsrs srnnorksksn.

Wenn vir nnn einen VergieieK nieken nviseksn 6en

einnsinsn Dnnciern ninl <Ier DieKtspisiKnnst, so iniissen
wir cins gesteken, clnsq clns Dselit, liisrin eine erste Ltei-
lnng sinnnnskinsn, Itniisn nnkoinint. In z'sclsni Knncls

IinKsn siek ciie itniieniseken Klrneiignisse leiekt einge-

tiikrt, ini Ltnrnis lisi>sn 8ieii clie itniieniseken Xiinstler
nncl tViinstierinnen iikernii clie LvinnntKie errnngen.

V/enn sieii selion clie IVlenseKsn gegenseitig Knssen

nncl KeKninnten, so soii 6oel, iii cler Xnnst in niisn Knn-

clern Ksin IlntsrseKieci geninekt verclen. lVInn verekrt Zn

einen Xnusiier nieiit seiner Derson, seines Nninsns vii-
ien, soncisrn innn sekntnt vieiineiir sein Xönnsn, «eine

DnKigKeiien nncl Kswnncls'ri ssins Xnnst.
Lliinsilsr nncl lVIen8eK cln8 8inci zn nwei gnnn ver-

sekisclens Dings, ciis niekt gieiek Kenrtsiit werclen cliirtsn.
V/ns clsr lVIenseK l>egekt, Knnn iinn nis Diinsiier niekt
nngereeknet wercien, innss ilnn nker nneli nls lVisnseK

eker vsrnisksn wsrcisn nis nnclsrn. Dr soii siek gewisse

DrsiKeiisn erinnken cliirt en.

DstrneKtsn wir cii« DiininenKeitsn, 6is in ziing8ter
Teit in Itniisn snt8tnncisn 8inci, 8« Könnsn vir nieiit nn-

ciei8, nl8^st,nnnen. V/ns tiii eine DKnntnsie, vns tiir eine

Diiile von ergreitsncleii, nker nneli erkekenclen lVIoinsntsn

lisgsn clissen Icissn nn Drnncls. V/ns tiir sine riesige
^.rksit nncl ott vns tiir ein Deicieninnt Knt es gekrnnekt,
nin soieii grnn6iose Werks ersteksn nn lnssen, nncl wenn
Dnnstler ssikst ciis Diiin, in ciensn sie niitgevirkt Knken,
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